
Sorgen verbrennen im Feuerkorb
Frischer Wind in der Jugendarbeit: Jugendliche aus vier evangelischen Gemeinden bekamen im Jugendgottesdienst

ihr Zertifikat zur Jugendleiter-Ausbildung verliehen. Das Thema der Veranstaltung war Vergebung

Von Jule Budsinowski

¥ Löhne. Der siebte Jugend-
gottesdienst der Gemeinden
Mennighüffen, Siemshof, Löh-
ne-Ort und Obernbeck war ein
voller Erfolg. 180 Besucher
nahmen im Obernbecker Ge-
meindehaus teil. Höhepunkt
war die Zertifikatsvergabe an
die 26 Absolventen des Basis-
kurses für Kinder- und Ju-
gendarbeit.

Die Jugendlichen zwischen
14 und 16 Jahren besuchten in
den vergangenen Monaten wö-
chentlich einen gemeinde-
übergreifenden Kurs, um sich
als Mitarbeiter der Kinder- und
Jugendarbeit ausbilden zu las-
sen. Anna-Marie Schildmann
ist selbst seit über zehn Jahren
Mitarbeiterin und übernahm
die Leitung. Neben der Ver-
mittlung von theoretischen
und rechtlichen Grundlagen
stand für sie die frühe Einfüh-
rung in die Praxis im Vorder-
grund. Jeder Teilnehmermuss-
te so eine gewisse Anzahl an
Praxisstunden bereits wäh-
rend der Ausbildung leisten.
Diese konnten bei der Betreu-
ung von Kindergruppen, in der
Kinderbibelwoche oder auch
beim Vorbereiten und Durch-
führen eines Jugendgottes-
dienstes abgeleistet werden.

Das Konzept scheint funk-

tioniert zu haben. Schild-
mann: „Es ist total schön zu se-
hen, dass jetzt alle schon so da-
bei sind.“ Ein Vorbereitungs-
team von acht Leuten über-
nahm die Planung, erzählt Ju-
gendreferent Jan-Manuel
Strothmann. „Wir haben uns
mehr als 15 Mal getroffen.“ Da-
bei wurde bewusst das Ge-
meindehaus als Veranstal-
tungsort gewählt. „Da ent-
steht gleich ein ganz anderer
Charakter“, so Strothmann.

Unter dem Motto
„Schwamm drüber“ beschäf-
tigtensichdie Jugendlichenmit
dem Thema Vergebung und

der biblischen Geschichte des
Zöllners Zachäus. Die Besu-
cher konnten sich unter An-
leitung selbst mit dem Thema
Vergebung beschäftigen. Sie
waren eingeladen sich bei der
Station „Meinungsplakat“ mit
Aussagen wie „Vergebung ist
ein Zeichen von Schwäche“
oder auch „Vergebung ist ein
Geschenk an mich selbst“ aus-
einander zu setzen. Eine wei-
tere Station bot die Möglich-
keit, einen Brief an sich selbst
zu schreiben, welcher nach län-
gerer, unbestimmter Zeit dem
Schreiber zugesendet wird.
Auch das Basteln einer Kreuz-

kette war möglich. In einem
Feuerkorb auf dem Hof konn-
ten die Besucher ihre Sün-
den, Ängste und Sorgen, wel-
che sie zuvor auf Papier schrei-
ben konnten, verbrennen. „Al-
les was einen negativ beschäf-
tigt, kann man hier loswer-
den“, erklärt Karina Held, Ab-
solventin des Basiskurses.

Für die musikalische Unter-
malung sorgte die Band „Be-
lieve in“ aus Lahde, Peters-
hagen. Mit Liedern wie „God
is able“, „Awsome“ , „Privi-
leg“ oder „One way“ sorgten
sie für Stimmung. Die Besu-
cher zeigten sich begeistert „Es

war sehr schön und mal etwas
anderes.“

Bereits im April konnten
sich neue und alte Mitarbeiter
besser kennenlernen. Damit
war die Erwartung an den Ba-
siskurs, wie Emely Reimler be-
schreibt „einfach neue Leute
kennenlernen“ schon erfüllt.
„Außerdem wollte ich Erfah-
rung in der Arbeit mit Kin-
dern sammeln.“ Neele Will be-
suchte den Kurs vor zwei Jah-
ren und konnte so schon viel
Erfahrung sammeln: „Ich war
schon auf Konfifreizeiten und
in Kindergruppen.“

Ein Zertifikat erhielten: An-
tonia Klein, Ina Sommer, Jon-
na Homburg, Julian Waclaw-
czyk, Lara Gelke, Lea Fründ,
Luisa Hebrock, Nele Hart-
mann, Sabrina Brandt, Sina
Hartmann, Theo Dietrich,
Tristan Henningsmeier, Fynn-
Jonas Janke, Jennifer Bröhen-
horst, Julien Weinert, Lukas
Eckel, Marek Müller, Karina
Held, Emely Reimler, Jona
Budsinowski, Malin Hlawat-
schek, Matthias Detering, Ro-
bin Fronzeck, Chiara Meyer,
Viktoria Strakeljahn und Mi-
chelle Tacke.
´ Der Jugendgottesdienst fin-
det vier Mal im Jahr, einmal
in jeder Gemeinde statt. Am
29. September wird der nächs-
te in Löhne-Ort ausgerichtet.

Erfolgreich:DieAbsolventendesBasiskurses fürevangelischeKinder-undJugendarbeit.Zusehensindaußer-
dem Pastor Kai Sundermeier, Jugendreferent Jan-Manuel Strothmann, die Leiterin des Kurses Anna-Ma-
rie Schildmann und Gemeindepädagogin Anja Heine.

AUF EIN WORT
Himmelfahrt – Vatertag 2.0
Uwe Petz, Pfarrer der Gemeinde Obernbeck

Auf den ers-
ten Blick

haben sie
nichts gemein-
sam: ein Ge-
denktag für
den Glauben
contra ein
freier Tag zur
eigenen Gestal-
tung. Doch ein
zweiter Blick
lohnt sich: Va-
tertag 2.0.
Scheinbar gibt es für einen
Mann nur zwei Möglichkei-
ten: Weichei oder Macho. Vie-
le kennen noch den Spruch:
Ein Indianer weint nicht. Mäd-
chen dürfen weinen, Jungens
nicht. Tränen galten als Zei-
chen der Schwäche. Ein sehr
fraglicher Spruch, um Heran-
wachsende auf das Leben vor-
zubereiten. Nun, das Leben
verlangt eine gewisse Härte,
aber das sollte Tränen nicht
auszuschließen. Lebens-
schmerz will verarbeitet wer-
den. Alles in sich hineinzu-
fressen, schadet dem inneren
Menschen. Tränen befreien
vom Druck der Not, zeigen An-
teilnahme. Auch in den Län-
dern des „machismo“ wird ge-
weint. Vor allem dann, wenn
die eigene Fußballmannschaft
ein wichtiges Spiel verliert. Der
Vatertag wird hierzulande als
Männertag gefeiert, obwohl
zwischen Mann- und Vater-
sein ein Unterschied besteht.
Und manche „power-girls“ las-
sen manches männliche Bol-
lerwagenkommando erblas-

sen. – Vater-
tag 2.0. Jesus
fährt zum
Himmel auf
und kehrt zu
seinem himm-
lischen Ur-
sprung, zu
Gott, dem Va-
ter zurück.
Zwei Männer,
zwei Männer-
bilder. Jesus als
„softie“, Gott

als knallharter „Patriarch.“
Doch solche Etikettierungen
gehören in den Bereich von
Marketingstrategien oder
Ideologien. Die Bilder von Je-
sus und Gott in der Bibel sind
vielfältiger. Widersprüchlich,
wenn Gott z.B. sowohl mit
einer Mutter als mit einem Va-
ter verglichen wird. Von Je-
sus liest man öfters in der Bi-
bel, dass er geweint hat. Er
kannte Tränen des Schmerzes
wie der Freude. Himmelfahrt
fragt als Vatertag, wie Män-
ner zu sein haben. Weder als
„macho“ noch als „Weichei“
kommt man zwingend wei-
ter. Das Leben ist zu vielfäl-
tig, um es auf einen „Nen-
ner“ zu bringen. Jedes Män-
nerbild sollte dem Leben die-
nen wie das einer Mutter bzw.
Frau. Eine androgyne Nivel-
lierung widerspräche nur der
Polarität des Lebens als Frau
oder Mann. Glaube meldet sich
mit seiner ganz eigenen Ge-
schlechteridentität. Gott sei
Dank gibt es einen Vater- wie
einen Muttertag.

KIRCHLICHE NACHRICHTEN

Ev. Gottesdienste

Himmelfahrt / Gohfeld: 11
Uhr gr. Freiluft-Gd. mit der
ganzen Gemeinde auf dem Ge-
lände des Wittekindshofes,
Weihestr. 44 mit Posaunen-
chören und den Ohrwür-
mern.
Gohfeld, Simeonkirche, Wei-
hestr.: So. 10.00 gemeins. Gd.
mit Abendm. (Pfr. Köhler)
Wittel, Lukaskirche, Koblen-
zer Str.: So. kein Gd.
Mahnen, Matthäuskirche,
Königstr: So. kein Gd.
Löhne-Ort:
Himmelfahrt:
7.00 gemeins.
Gd. im Wald
am „Alten
Melkhaus“ mit
Posaunen. So.
9.30 Abend-
mahls-Gd (P.
Außerwinkler)
11.00 Fami-
lien-Gd mit
Kindergarten
„Im Schling“
(P. Außerwink-
ler).
Siemshof:
Himmelfahrt:
7.00 Uhr gemeins. Gd. zu
Christi Himmelfahrt im Ulen-
burger Wald. So. 9.45 Uhr Gd.
mit Taufen (Pfr.Nagel)
Mennighüffen: Himmelfahrt:
7.00 Gd. am alten Melker-
haus. So. 9.30 Gd. mit Abend-
mahl (Pn. Starnitzke); 11.00
Kindergd. mit Elterncafé;
Obernbeck: Himmelfahrt:
7.00 Uhr Gd. am alten Mel-
kerhaus im Ulenburger Wald.
So. 10.00 Gd. mit Abend-
mahl;
Landeskirchliche Gemein-
schaft u. Jugendbund für EC,
Wilhelmstraße 45A: So., Do.
Bibelgespräch;
Landeskirchliche Gemein-
schaft im Gemeindehaus Löh-
ne-Mennighüffen, Lübbecker
Straße 139, Do. 17.30 Bibel-
stunde.
Landeskirchliche Gemein-
schaft im Gemeindehaus Pop-
pensiek, Löhne-Mahnen: So.
19.30 Bibelstunde (14-tägig).

Freikirchen

Evang.-Freikirchl. Gemeinde
Löhne, Kreuzkirche, Schra-
kampstraße:So.10UhrGd.mit
Abendmahl

Freie evangelische Gemeinde
(FeG) Löhne-Mennighüffen,
Lübbecker Straße 191, So 10.00
Abendmahls-Gd. 10.45 Gd.
mit Predigt und Kinderstun-
de.

Neuapostolische

Bad Oeynhausen, Auf der
Spitze 6: Him-
melfahrt: 10.00
Uhr Gd. ; So.
10.00 Uhr Gd.,
Mi. 19.30 Uhr
Gd.

Lighthouse

Gemeinde der
Siebenten Tags
Adventisten,
Löhne, Am
Bahndamm 6a:
13 Uhr Mittag-
essen, 13.45 Bi-
belgespräch, 15
Uhr GD.

Kath. Gottesdienste

Himmelfahrt: 11.00 Uhr Eu-
charistiefeier am Außenaltar
(Lö) So. 11.00 Uhr Eucharis-
tiefeier (Lö.); Die. 9.30 Uhr hl.
Messe (Gohf.); 19.00 Wort-
gottes-Feier (Lö); Fr. 9.00 hl.
Messe (Lö.).

Jehovas Zeugen

Jehovas Zeugen Löhne rus-
sisch:

Öffentlicher biblischer Vor-
trag: Sonntag, 13.00 Uhr

Bibelstudium: Die. 19.00 Uhr

Jehovas Zeugen Löhne
deutsch:

Öffentlicher biblischer Vor-
trag: Sa. 17.30; Öffentl. bibli-
scher Vortrag: So. 10.00 Uhr;
Öffentl. biblischer Vortrag: So.
16.00 Uhr; Bibelstudium: Mo.
19.00 Uhr; Bibelstudium:
Mittw. 19.00 Uhr; Bibelstu-
dium: Do. 19.00 Uhr.

Mitmachaktion: Sina Hartmann (l.) und Karina Held verbrennen ihre Sorgen im Feuer. FOTOS: JULE BUDSINOWSKI

Pferdediebstahl: VerdächtigerWagen auf Reiterhof gefilmt
Beobachtet: Im Kreis Gütersloh haben Unbekannte einen Pferdehof ausspioniert. Für die Halterin ist klar, worauf es die Männer,

die gleich zwei Mal von einer Kamera erfasst werden, abgesehen haben

Von Frank Jasper und
Jobst Lüdeking

¥ Herford/Steinhagen. Seit-
dem in Hiddenhausen und
Herford Pferdediebe zuge-
schlagen haben, sind viele Pfer-
dehalter verunsichert. Weiden
und Ställe werden besonders
gesichert. Während in Her-
ford derzeit keine weiteren Fäl-
le bekannt wurden, gibt es
Nachrichten aus dem Nach-
barkreis Gütersloh. Dort geht
es um ein verdächtiges Fahr-
zeug aus dem Kreis Herford.

Nicole Kreuter hat dort in
der vergangenen Woche mehr-
fach verdächtige Beobachtun-
gen gemacht, die sie seitdem
um den Schlaf bringen.

Am Montag und Dienstag
wurde jeweils Vormittags ein

dunkles Fahrzeug mit Her-
forder Nummernschild auf
dem abgelegenen Hof gesich-
tet. Der liegt am Ende einer
Sackgasse. „Zufällig fährt hier
niemand vorbei“, sagt Nicole
Kreuter. Eine Nachbarin konn-
te sich das Kennzeichen no-
tieren. Auf Fotos einer Wild-
kamera, die zufällig an den bei-
den Tagen auf dem Weg zum
Hofaufgebautwar, ist sogardas
Fahrzeugs zu erkennen. Die
Fotoqualität ist schwach. Nach
EinschätzungvonNicoleKreu-
ter handelt es sich um einen
kleinen dunklen SUV.

Wurde hier ein möglicher
Tatort ausbaldowert? Nicole
Kreuter und ihre Nachbarin
haben die Information an die
Polizei weitergegeben. Die
Steinhagenerin geht davon aus,

dass es die Unbekannten auf
ihre Fjordpferde und Shetland-
ponys abgesehen haben. Laut
der Gütersloher Polizeispre-
cherin Katharina Felsch lau-
fen die Ermittlungen noch.
„Wir stehen dabei in Kontakt
mit unseren Herforder Kolle-
gen“, teilte sie mit. Aus dem
Kreis Gütersloh sind bei der
Polizei inzwischen drei ver-
dächtige Beobachtungen auf
Pferdehöfen gemeldet wor-
den.

In Herford laufen derweil
Hinweise zusammen. Die Er-
mittlungen dauern dort seit
dem Diebstahl der ersten drei
Ponys im März am Reiterweg
in Hiddenhausen an. Her-
fords Polizeisprecherin Simo-
ne Lah-Schnier: „Uns liegen
mittlerweile sehr viele Hinwei-

se vor, die Kollegen gehen je-
dem einzelnen nach. “ Neben
Diebstahl geht es bei den Er-
mittlungen auch um den Vor-
wurf der Tierquälerei. Eine
Stute war bei einem mutmaß-
lichen Diebstahlversuch so
schwerverletztworden,dass sie
in einer Tierklinik behandelt
werden musste.

Ob die Ermittlungen erfolg-
reich sind oder nicht, das liegt
aber nicht an den Polizeibe-
amten im Wittekindsland: Die
Herforder Ermittler warten
derzeit vor allem auf die Er-
gebnisse ihrer polnischen Kol-
legen – die hatten – wie be-
richtet – nach dem zweiten
Diebstahl zwei Herforder Pfer-
de in einem Stall nahe Danzig
beschlagnahmt und dann an
ihre Herforder Eigentümerin-

nen zurückgegeben. Sie sind
über ein Rechtshilfeersuchen
in den Fall mit eingebunden.

In der Reiterszene ist der-
weil längst von einer Pferde-
Mafia die Rede, die sich auf den
Diebstahl von Ponys und Pfer-
de spezialisiert hat. Diese wer-
den von Deutschland aus ins
Ausland transportiert, wo sie
unter dubiosen Umständen
verkauft werden.

Offenbar lässt sich die Her-
kunft der Tiere im Ausland
leichter verschleiern, weil der
Equidenpass, ein verpflichten-
des Identitätsdokument für
Pferde, dort nicht so einfach
auf seine Echtheit prüfen lässt.
So auch in Polen, wo die ge-
stohlenen Tiere schlimmsten-
falls bei einem Pferdeschlach-
ter landen.
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